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Letzte Verhandlungen
Einigung Brünings mit Braun

----- Berit « , lg . Okt . Der Reichskanzler hat am Sams¬
tag abend eine Reihe von Minister « empfange « « nd in die¬
ser Chefbcsprechung mit ihnen dieGrundzüg « derR ^ -
gier « ngserklär « ng  ansgearbeitet , die entweder am
Mittwoch oder am Donnerstag im Reichstag abgegeben wird.
Bormittags sah er nacheinander den volkspartetliche « Füh¬
rer Scholz und de« preußische » Ministerpräsidenten
Braun  bei sich. Her Scholz gab dem Kanzler von dem Aus¬
gang der volksparteilichen FraktionSsitznng Kenntnis . Mit
Herrn Brann hat sich Dr . Brüning im wesentlichen über die
Zusammenarbeit der Reichsregicrung mit dex preußischen
Negierung i« de» nächste« Woche« «ntcrhalten . Dabei dürfte
sich bas Gespräch besonders « m den Ueberbrücknngs-
kredit  gedreht haben , dann aber auch »m das Schulde «,
tllgnngSgesetz,  von dem dieser Kredit abhängig ge,
macht wird . Diese Angelegenheit dürfte im Parlament keine
Schwierigkeiten anslöse «, nachdem di« Sozialdemokraten
ziemlich unzweidentig z« erkenne « gegeben haben , daß sie in
dieser Frage mitdexRegternngHaudin Hand  ar¬
beiten würde ».

Ministerpräsident Braun über die politische Lage.
Im Zusammenhang mit der Aussprache , die Reichskanz¬

ler Dr . Brüning  mit dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten über die politische Lage hatte , ist ein Artikel von beson¬
derem Interesse , den Ministerpräsient Braun  in der
Sonntagsausgabe des „Vorwärts"  veröffentlicht . Darin
heißt es u. a.:

Die augenblickliche Lage sei verworren und sehr ernst.
Millionen deutscher Volksgenossen hätten ihre Stimme
einer Partei gegeben , die für eine ernsthafte verantwortliche
Politik überhaupt nicht in Frage komme. Die deutsche So¬
zialdemokratie habe heute , nachdem die für den demokrati¬
schen Gedanken reifen Kretse des Bürgertums mehr oder
weniger zusammengeschmolzen seien , die doppelte Auf¬
gabe,  mit Einsatz aller ihrer Kräfte die deutsche Republik
vor dem Absturz in faschistische Diktaturzustände zu schützen
und sie inmitten eines in Gärung befindlichen Europas als
festesten Stützpunkt aller sozialen Demokratien auszubauen.

Um zu diesem Endziel zu kommen , heißt es in dem Ar¬
tikel weiter , müssen wir heute und morgen die Zähne »u-
sammenbeißen , müssen in voller Erkenntnis der aus dem
Mitbestimmungsrecht stammenden Mitverantwortung auch
Len Mut haben , einmal eine Politik zu trei¬
ben , die nichtpopnlärist  und nicht so, wie die Wunsch-
polttik 6er Maulhelden , eine Politik , die dafür aber allein
die Aufrechterhaltung verfassungsmäßiger Zustände und un¬
serer schwer genug errungenen , für den Aufstieg der Arbei¬
terklasse unentbehrlichen Demokratie gewährleisten . Wir
zwingen die Situation , wenn wir unser kühles und klares

vor Reichslagsbeginn
über das Regierungsprogramm
Urteilsvermögen uns bewahren und zu einer Politik auch
der Unpopularität , dafür aber der Verantwortlichkeit , be¬
reit sind.

Brüning wirbt « m Vertrauen.
In der „Germania " veröffentlichte Reichskanzler Brü¬

ning  einen Sonntagsaufsatz , der , mit „Ordnung und Ver¬
trauen " übcrschrieben , zu einer Unterstützung des Reichskabi¬
netts auffordert . Der neue Reichstag möchte sich abseits von
jeglicher Partcipolitik und Jnteressenwirtschaft zu einer gro¬
ßen, auf die Sache und bas Ganze gerichteten Kraftanstren-
gung bereitfinden . „Hierauf wirft sich das deutsche Volk,
hierauf wirft sich auch die wirtschaftlich mit uns auf das
engste verknüpfte Außenwelt . Völlige Wtederher-
stellung deS Vertrauens « ach innen « nd
außendnrchetnemutigennd sachliche Politik:
das ist der große Gesichtspunkt , der die Arbeit des neuen
Reichstags bestimmen wird.

DentschnationaleS MißtranenSvotnm gegen di« Reichs»
regiernug.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hielt am Sonn¬
tag nachmittag unter Vorsitz von Dr . Oberfohren ihre erste
kurze Fraktionssitzung . Von der deutschnationalen Presse¬
stelle wird darüber folgendes mitgeteilt : Dem Parteiführer
Dr . Hugenberg wurde der einmütige Dank für seine klare
Führung und aufopfernde Arbeit ausgesprochen . Die von
der Fraktionssührung für di« nächste Zeit vorgeschlagenen
politischen Maßnahmen wurden gebilligt . Die Fraktion be¬
schloß u . a. die Einbringung eines Mißtrauens-
Votums  gegen die Reichsregterung . Die Wahl des Irak»
tionsvorstandes soll am Dienstag erfolgen.

Rücktritt Schieles vom Vorsitz des
Reichslandbundes

TU . Berlin , IS. Okt . Die Pressestelle des Reichslandbun¬
des teilt mit:

Minister Schiele  hat fei« Amt als geschSftsführeuder
Präsident des Reichslandbundes , bas er seit Uebernahme des
Neichsministeriums für Ernährung «nd Landwirtschaft mnr
noch formell inne hatte » nunmehr niebergelegt , « « dem
Nclchslaudbund für seine Kämpfe «m das Lebenörccht des
Landvolkes die völlige Ungebnndenheit » nd
«nein geschränkte Handlungsfreiheit  z«
sicher«. Minister Schiele hat dabei z«m AnSdrnck gebracht,
daß auch er den begreifliche » Wunsch habe, sich die für die
Durchführung -er übernommene « Ansgabe « erforderliche
Freiheit der persönliche « Entschließung  z»
wahre «. Der Schritt tst in engster Fühlnngnahme mit de«
andere « Herren des Präsidiums erfolgt.

Tages-Spiegel
Zwischen dem Reichskanzler Brüning «nd dem preußische«

Ministerpräsidenten Braun ist eine Einigung über das
Regiernngsprogramm zustande gekommen . Trotzdem bleibt
die Haltnng der Sozialdemokratie noch ungewiß.

»
Reichspräsident von Hindenbnrg hat seine Nheinlandreise

mit dem Besuch der Städte Trier , Düren « nd Euskirchen
abgeschlossen «nd tst gestern wieder in Berlin eingetrossen.

*

Das französische Außenministerium sondiert in London über
die Haltnng Englands im Falle einer Aendcrnng der
deutsche« Außenpolitik.

*
Nach de« bisher vorliegenden Ergebnissen ist mit einem star¬

ke« dentsche« Wahlsieg im Memelgebiet zu rechnen
»

An Spanien sind eine Reihe von Haftbefehle « wegen revo¬
lutionärer Umtriebe erlassen worden.

Die Beisetzung der Opfer des „N . 101" erfolgte gestern in
Cardington unter Teilnahme von Hunderttausend «« ; Tr.
Eckener war bei der Beerdigung anwesend.

»
I « Köln «nd Lengerlich (Osnabrücks kam es z« blutigen

Schlägereien zwischen Nationalsozialisten »nd Kommu¬
nisten.

Währung dieses Kredites Zusammenhängen . Angesichts der
Haltung , die der französische Finanzmarkt gegenwärtig der
ganzen Kreditlage in Deutschland eiunimmt , macht
es besondere Schwierigkeiten , den Ueberbrücknngskredit ans
verschiedene ausländische Fimanzinstitute zu verteilen . In¬
nerhalb der BIZ . verlautet allerdings , daß der Ucber-
brückungskredit unmittelbar vor dem Abschluß stehe.

Man erwartet , baß Reichsbaukpräsiöent Dr . Luther heute
eine Erklärung darüber abgeben wird , daß Deutschland nach
wie vor alle « seine« ausländischen Verpflichtungen , nament¬
lich denen » die ans der Uonngauleihe herrühre «, nachkomw -w
werde.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Posen
TU . Berlin , 13. Okt . In de» Mittagsstunden des Sonn¬

tags kam eS, wie Berliner Blätter aus Posen melde », zu
deutschfeindlichen Kundgebungen . Studenten der Posener
Akademie durchzogen die Hauptstraßen der Stadt und über¬
fielen die Zettungsstände , um die dort ausliegenden deut¬
schen Zeitungen fortzuuehmerr und zu zerreißen . Die De¬
monstranten begaben sich dann zu der evangelischen Vereins-
bucMrndlung , wo die Schaufensterscheiben zerstört und Bü¬
cher und Zeitungen aus der Auslage aus die Straße gewor¬
fen wurden . Weiter wurden die Schaufenster des „Posener
Tageblattes " und die Schaufenster einer deutschen Auto¬
mobilfirma zerschlagen . AIS die Demonstranten daraus zum
deutschen Generalkonsulat Vordringen wollten , griff die Po¬
lizei ein . Die Studenten formierten dann einen neuen Zug,
der unter taktmäßtgeu Rufen „Fort mit den Deut¬
schen " nochmals durch die Straßen marschierte.

»
Auch dentsche Predigte « solle« in Prag verboten werden.

TU . Prag , IS. Okt. Die Prager deutschfeindlichen Kund¬
gebungen haben ihr Ziel erreicht . Es gibt in den Prager
KinoS keine deutschen Sprechfilme mehr . Nun sucht man nach
einem neuen Mittel , um die Deutschen wiederum die Macht
spüren zu lassen. Der tschechische uationaldemokratische „Na-
rod " scheint dieses Mittel gefunden zu haben . In einigen
Prager Kirchen werden Sonntags deutsche Predigten gehal¬
ten . Das empfindet der „Narod " als Herausforderung und
richtet deshalb an den Prager Erzbischof einen Aufruf , in
dem er die Einstellung der deu tschen Predigten
fordert . Sogar so wett geht man in der Tschechoslowakei, daß
man in Religion und Gotteshaus bte nationale Hetze und
den Deutschenhaß hineintragen will.

Republikanischer Umsturzversuch
in Spanien?

TU . Madrid , 18. Okt . Wie verlautet , hat Li« spanische
Negierung Haftbefehle gegen sämtliche republikanischen Füh¬
rer , darunter einige frühere Minister , erlassen . Da die
Polizei bis jetzt noch keinen der Gesuchten ausfindig machen
konnte , wird angenommen , daß sie rechtzeitig gewarnt wur¬
den und geflohen sind. Am Zusammenhang mit dieser Ne-
gierungsmaßnahme hält sich das Gerücht aufrecht , die Poli¬
zei habe Nachrichten von einem Umsturzversuch  erhal¬
ten . In Barcelona und Sevilla sind am Samstag insgesamt
81 Verhaftungen vorgenommen worden.

In Erwartung einer deutschen Revisionsforderung
Ein französischer Fühler in London

TU . London , 13. Okt . Dem diplomatischen Korrespon¬
denten des „Daily Telegraph " zufolge ist zu erwarten , daß
die französische Regierung sich in absehbarer Zeit in London
nach der englischen Stellungnahme zu folgenden Punkten er¬
kundigen wird:

Forderung Deutschlands auf Revision des Friedensver¬
trages unter besonderer Berücksichtigung Danzigs und des
polnischen Korridors , Forderung Deutschlands auf ein voll¬
ständiges oder teilweises Moratorium hinsichtlich des unge¬
schützten Teiles der Aahreszahlungen , endlich die Stellung
Großbritanniens zu der Frage der Landabrüstung , die im
nächsten Monat auf der Sitzung des vorbereitenden Ab¬
rüstungsausschusses in Genf erörtert werden soll.

England «nd die politische «nd finanzielle Revision.
TU . London , 13. Okt . Der diplomatische Korrespondent

des Sonntagsblattes „Referee " untersucht die englische Poli¬
tik tu den Fragen der politischen und finanziellen Revision.
Soweit man die englische Politik überhaupt näher bestimmen
könne, so halte sie erstens eine Veränderung des status quo
für nicht wünschenswert , jedoch seien die Friedensverträge
nicht unbedingt unabänderlich;  zweitens würde
di« britische Negierung von sich aus eine Revision der Ver¬
träge nicht fördern oder begünstigen . Sie würde sich jedoch
einer Abänderung nicht widersetzen , vorausgesetzt , daß sie
mit dem Einverständnis aller in Betracht kommenden Mächte
geschehe.

Im einzelnen lasse sich die Politik wie folgt erläutern:
a) die Frage des polnischenKorribors  betrachte man
im Augenblick nicht als akut . Nach britischer Ansicht müßten
die Bedingungen des Fricdensvertrages in Geltung bleiben,
gs sei denn , daß Deutschland und Pole « sich auf dem Ver¬

handlungsweg « über eine Aenüerung einigen ; b) die Frag«
des UoungplaneS  sei abgeschlossen, nachdem alle Betei¬
ligte « sich auf endgültige Abmachungen im Haag geeinigt
hätten ; ei der Friedeusvertrag von Trianon  müsse wie
die anderen Verträge in Kraft bleiben , wenn sich nicht Un¬
garn und die Kleine Entente auf Abänderungen einigen wür¬
ben ; L) England würde einer Wiedereinführung der
Habsburger Monarchie tu Ungarn  keine Schwie¬
rigkeiten entgegenstellen , vorausgesetzt , - aß 1. alle Mächte
zusttmmen , 2. - aß st« sich ohne innere und äußere Störung
vollzieht und 8. daß sie nicht die Bereinigung Ungarns mit
Oesterreich in sich schließt; «) die Abrüstung müsse dadurch
beschleunigt werden , daß die Abrüstungskonferenz baldmög¬
lichst einberufen wird.

Sanierung und Reparationen
Die Verhandlungen t« Bafel.

TU . Bafel , 13. Okt . Di « Vorbesprechungen »wischen den
Vertretern der Notenbanken , der Morgangruppe und der
Federal -Neferve -Bank sowie der übrigen bereits in Basel
eingetroffenen Mitglieder des Verwaltungsrats der Inter¬
nationalen Zahlungsbank mtt dem Direktorium derselben
nahmen den ganzen SamStag in Anspruch . Es wurden die
verschiedenen banktechnischen Fragen weiter erörtert , wobei
natürlich auch die deutsche Finanzlage und die Diskonter¬
höhung in Deutschland , Währungsprobleme usw. eingehend
zur Sprache kamen.

Am Sonntag nachmittag fand bei dem Gouverneur der
Bank von England , Montagne Norman,  zwischen den
Präsidenten der Zentralbanken eine weitere eingehende Be¬
sprechung über die gegenwärtigen bringenden Finanzpro-
bleme statt , namentlich über den deutschen AuSlandskredit
von 500 Millionen und über die Fragen , die mtt der Ge-



Herriot über die Revisionsmöglichkeilen
des Versailler Vertrages

TU. Paris , 13. Okt. Im Verlauf der außenpolitische«
Aussprache auf der radikalsozialistischen Landestagung in
Grenoble nahm der frühere Ministerpräsident Herriot «. a.
auch zn der Frage einer Revision der Friedensverträge Siel»
lung. Man sagt mir tminer, so erklärte Herriot , daß alle
Verträge revidiert worden seien. Das glaube ich ivohl, aber
deshalb hat es auch so viele Kriege gegeben. Der Versailler
Vertrag hat einen neuen Charakter : er steht mit dem Völker¬
bundspakt in Verbindung . Gewiß möchte ich die Verträge
nicht loben. Aber sie bestehen nun einmal. Sie sind unter¬
zeichnet worden und der Völkerbundspakt  enthält
«inen Artikel19,  der eine Prüfung der Klauseln vorsieht,
die undurchführbar geworden sind. Daran halte ich mich.
Seien wir nicht unklug, darüber hinauszugehen und andere
Wege einzuschlagen! Für die Abrüstung,  so fuhr Herriot
fort , gibt es nur «ine gut« Lösung, und zwar Schieds¬
gerichtsbarkeit, Sicherheit und Abrüstung. Ihre Durchfüh¬
rung müsse zusammen erfolgen. Ich lehne nicht ab, sondern
ich fordere sogar, daß Frankreich an der Abrüstung weiter
arbeiten soll. Aber wo sind die Bürgschaften  der
Sicherheit, die im Artikel 8 des Völkerbunöspaktes vorgese¬
hen sind und als unbedingt erforderlich gelten müssen?
Die Eiunahmeüberschüffe des französische» Staatshaushalts.

Der französische Finanzminister Reynaud gab vor der Pa¬
riser Presse einige ergänzende Erklärungen über den vor
kurzem veröffentlichten Haushaltplan für  1931-33 ab.
Bei dieser Gelegenheit kam er auch auf die für die Zwecke
der Landesverteidigung  ausgeworfenen 1800 Mill.
Franken zu sprechen. Diese 1800 Millionen würden, so er¬
klärt« Reynaud, indirekt von der Staatskasse be¬
zahlt.  Die Amortisierung der öffentlichen Schuld, die etiva
den gleichen Betrag ausinache und die in anderen Jahren
stets im Haushalt geführt wurde, sei diesmal lediglich in
einem Anhang aufgeführt, da diese Summe nicht von der
Regierung an die Amortisationskaffe abgeliefert, sondern von
ihr aus den vorhandenen Beständen direkt bezahlt
werde. Die Staatskasse sei hierzu in der Lage,
dasieausüemlaufenüenHaushalt3Milliar-
den Einnahmeüberschüsse habe und ihr aus
den deutschen Tributzahlungen überdies
8300 Millionen Franken zugegangen seien.

Role-Kreuz-Konferenz gegen den
chemischen Krieg

TU. Brüssel» 13. Okt. Die internationale Rote-Kreuz-
Konserenz nahm ein« Entschließung gegen den chemischen
Krieg an, in der von den Rote-Kreuz-Organisationen gefor¬
dert wird, daß sie sich für die Ratifizierung des Genfer Ab¬
kommens von 1925, das den Gebrauch von Giftgas verbietet,
«insetzen. Die Konferenz billigte sodann eine Reihe von
Maßnahmen , die vom Internationalen Ausschuß des Roten
Kreuzes vorgeschlagcn werden, um die ZivilbevölkeruM
im Kriegsfall « gegen die-Wirkungen des chemischen Krieges
zu schützen. Die Rote-Kreuz-Gesellschaftensollen in Ueber-
einsttmmung mit ihren Regierungen Schutzmaßnahmen
gegen den chemischen Krieg  ergreifen . Man hofft, I
daß die Regierungen wenigstens die großen Städte mit einem
Luftschutz versehen. Die Zivilbevölkerung werde durch die
bisherigen Verträge nicht ausreichend geschützt. Ein inter¬
nationaler Ausschuß ist aufgefordert worden, hierüber neue
Verträge auszuarbeiten.

Erste Wahlergebnisse aus dem Memelland
TU. Heydekrng, 13. Okt. Die Wahlbeteiligung bei den

Wahlen zum memellänbischen Landtag war außerordentlich
stark und betrug zwischen 85 und 90 v. H., wenn die absolute
Zahl der Wühler auch -urückgegangen ist, was auf die Herauf-
setzung des Wahlalters von 31 auf 34 Jahre zurückzuführen
ist. Nach Mitternacht liegen die Ergebnisse aus 63 von 195
Wahlbezirken vor. Deutsche Mehrhettspartei
sLanüwirtschaftspartet, memelländische Volkspartei , Sozial¬
demokraten) 21 850, Litauer 4345, Kommunisten 1731, und So-
litter 1173. Das endgültig« Wahlergebnis erwartet man
noch heut«. _

Abstimmungsfeiern in Kärnten
TU. Slagenfurt , 13. Ökt. In ganz Kärnten ruhte gestern

die Arbeit und alles war auf das Gedenken an die Tage vor
zehn Jahren eingestellt, an denen Kärnten an der Abstim¬
mungsurne zu 59 v. H. sich dafür entschied, daß das Land
ungeteilt und österreichisch  bleiben soll. Ueberall
im Lande wurden Feste gefeiert. Der Kärntner Landtag trat
zu einer Festsitzung zusammen. Unter den zahlreichen Grü¬
ßen befinden sich auch die des Oberpräsidenten von Schles¬
wig-Holstein, der namens der ihm unterstellten Provinz der
Nordmark des Reiches dem tapferen Vruderstamm in Kärn¬
ten in Schicksalsverbundcnh7itherzliche Grüße entbot.

Bildung einer Balkan-Union
— Athen, 13. Okt. Auf der Balkan -Konferenz wurde nach

einem Vortrag des griechischen Vorsitzenden Papanasta-
siu  die Bildung einer Balkan-Union im Prinzip angenom¬
men. Gewiß wollen wir nicht, führte Papanastasiu aus , die
besonderen ethnischen Eigentümlichkeiten der einzelnen Völ¬
ker ausmerzen und sie zu einer Volkseinheit verschmelzen.
Dafür aber wolle man alles Einigende hervorheben zur ge¬
meinsamen Förderung der Balkanzivilisation und alles
Trennende beseitigen. Keiner der Staaten wird etwas von
seiner Souveränität ausgcben, wohl aber wird man sich
volle Gleichheit und Stimmrecht z ' mncn. Die Minder¬
heiten müßten einen befriedigenden Schutz genießen, denn,
würde es anders sein, würde die Balkan-Union nur auf
Sand gegründet s in. Die Form der Balkan - Union
wirb der des deutschen Bundes vor 18 7 0 glei-
chen . Man wolle also einen Staatenbund . Die Hauptsache
werde sein, daß jeüerKrieg zwischenValkan st aa¬
len « nbedinat ausgeschlossen  bleibe und somit

wind der Balkanbund sich darin au Len Getst des Völkerbun-
des halten. Er wird diewirtschaftltcheZusammen-
arbeit  mvü Solidarität entwickeln, ebenso auch -er kul¬
turellen Annäherung dienen.

*

Snglandfeindliche Kundgebungen in Palästina . In Tel
Aviv veranstalteten revisionistische Zionisten Kundgebungen
gegen den englischen Unterstaatssekretär für die Kolonien,
der zur Zeit Palästina bereist. Polizei mußte eingrei-
fen und die Menge, die sich vor dem Hotel angesammelt
hatte und Drohrufe ausstieß, zerstreuen. Vier Personen
wurden verhaftet.

Das Aktionsprogramm
des Reichslandbundes

TU. Berlin , 13. Okt. Das Präsidium des Reichslandbun-
öes hat in einem Schreiben an die Reichsregierung die vom
Bundesvorstand am 23. September festgelegten Ziele der
Wirtschaftspolitik übermittelt . In dem Schreiben wird neben
dem Trtbutmoratorium ein grundsätzlicher Wandel
in der Zoll - und Handelspolitik  gefordert . Er¬
neut wird auch die Forderung nach sogenannten Dumping-
Maßnahmen (Zollzuschläge) aufgeführt, die angesichts des
russischen Angriffs höchste Bedeutung erlangt hat. Weiter
wird sofortige Erhöhung der Weizenvermah¬
lungsquote  auf 100v. H. und die Einführung eines Ver¬
wendungszwanges für inländische Gerste, Malz und Hopsen
gefordert, sowie die Ausgestaltung der Osthilfe und die Ein¬
beziehung auch des westlichen Grenzgebietes in die Osthilfe.

Die deutschen Städte zum
Reaierunasprogramm

TU. Berlin , 12. Okt. Vom Deutschen Städtetag wird mit-
getetlt : Der engere Vorstand des Deutschen Städtetags hat
sich mit dem Finanz - und Wirtschaftsprogramm der Reichs-
regicrung beschäftigt. Die Städte sind bereit, an der Durch¬
führung der notwendigen Reformen mitzuarbeiten . Sie ha¬
ben ihrerseits ans eigener Initiative schon eine weitgehende
Abdrosselung laufender Ausgaben «ingeleitet und auch durch
die Einrichtung der Kreditzuschüss« sichcrgestellt. All « ihre
Bemühungen , zu einer Senkung der Ausga¬
ben zu kommen , sind durch die Entwicklung
der Wohlfahrtslasten ergebnislos geblie¬
ben.  Ihre dringendste Sorge ist daher, daß m dem Finanz¬
programm der Reichsregierung eine sofortige wirksame Hilfe
für die untragbar gewachsenen Lasten der Wohlfahrtserwerbs¬
losen fehlt. Hierin liegt die Kernfrage für  die weitere
Entwicklung der kommunalen Finanzpolitik und gleichzeitig
für das Gelingen des ganzen Finanzprogramms im laufen¬
den und im nächsten Jahre . Die Städte müssen mit allem
Nachdruck hierbei auf die sofortige Abhilfe des
gegenwärtigen Notstandes  und auf eine grund¬
sätzliche Neuregelung der Krisenfürsorge und der Betreuung
der Wohlfahrtserwerbslosen drängen.

Vorbildlicher Opfersinn
der Bürgermeister des Landkreises Hanau.

— Hana«, 12. Okt. Auf einer Tagung der Kreisabteilung
Hanau  im Verband der preußischen Landgemeinden faßten
di« Bürgermeister des Kreises einstimmig folgenden Be¬
schluß: „Wir , die Bürgermeister des Landkreises Hanau, die
der notleidenden Bevölkerung am nächsten stehen, erklären
uns bereit, bis auf weiteres einen Teil unserer Nettobezüge
den Gemeindekassen zugunsten der örtlichen Wohlfahrts¬
pflege zu überweisen dergestalt, baß bei einem Gehalt von
200 bis 400 Mark 8 Prozent , über 400 bis 500 Mark 10 Pro¬
zent, über 500 bis 600 Mark 12 Prozent und über 600 Mark
15 Prozent zurücküberwiesen werden. Diese Sätze gelten,
soweit bisher nicht andere Vereinbarungen getroffen sind.
Mit diesem Entschluß soll nicht zum Ausdruck kommen, daß
unsere wirtschaftlicheLage es gestattete, diesen Verzicht als
ein Leichtes anzusprechen. Auch wir stehen im wirtschaftlichen
Existenzkampf gleich unseren Mitbürgern . Lediglich der Um¬
stand, daß an uns die Wirtschaftsnot der Allgemeinheit stär¬
ker heranbrandet als an irgend eine andere Stelle , hat uns
veranlaßt , dieses Notopfer  in wahrstem Sinne des Wor¬
tes für unsere Gemeinden zu leisten und damit andere Stel¬
len zu gleichem Tun anzuregen . Wenn jeder an seiner Stelle
und nach seinen Kräften sucht, das schwere Los der großen
Schar Hilfsbedürftiger mildern zu helfen, wird es leicht sein,
die darüber hinaus so dringend nötige Sanierung der öf¬
fentlichen Wirtschaft zu einem guten Ende zu führen."

Kleine politisch-'Nachrichten
Braunschweig pensioniert die sozialdemokratische» Sr «iS-

dtrcktore«. Das braunschweigischeStaatsministerium hat
beschlossen, die sozialdemokratischen Kreisdirektoren Lord-
'man-n-Braunschweig, Ricke-Blankenburg , Schelz-Holzmin-
ben und Rohloff-Gandersheim zum 1. Februar 1931 zu pen¬
sionieren. In einem Begleitschreiben wird nach einer Mel¬
dung der „Braunschweigischen Landeszeitung" den sozial¬
demokratischen Kreisdirektoren aufgegeben, sich ab sofort aller
Amtshandlungen zu enthalten.

Polen beabsichtigt Verhaftung deutscher Minderheitenfüh-
rer . Der Berliner Vertreter des „Manchester Guardian"
berichtet aus sicherer Quelle, daß die Verhaftung von drei
deutschen Minüerheitenführern in Ostoberschlesien durch Po¬
len beabsichtigt sei. Die Verhaftungen sollen etwa eine
Woche vor den Wahlen erfolgen. Hiermit sei gegenüber den
deutschen Minderheiten dieselbe Politik eingeleitet, die man
bei den ukrainischen Minderheiten schon lange habe beob¬
achten können.

Kabinettsbildung in Rumänien . Mirunescu hat sich-um
König begeben, um diesem seine Ministerliste vorzulegen.
Mirunescu verwaltet neben dem Ministerpräsidium auch das
Außenministerium . Zum Innenminister wurde Michalake
und zum Landwirtschaftsminister Madgearu ernannt . Die
liberale Presse erschöpft sich in düsteren Prophezeiungen und
sagt dem Kabinett nur eine kurze Lebensdauer voraus.

Ein neuer Ozeanslug geglückt
TU. London, 12. Okt. Der Ozeanslug der kanadischen

Flieger Boyd und Conner  ist geglückt. Die beiden Flie-
ger landeten mit ihrem Flugzeug „Columbia" auf der Insel
Tresco  sScilly -Jnseln ) vor der Südwestspitze Englands.
Das Flugzeug ist völlig intakt und beabsichtigt, heute nach
London weiterzufliegen. Es war 240 Kilometer nach Süden
abgetrieben worden und kam deshalb von Südwesten nach
Tresco , wo es dann wegen Brennstoffmangels notlandcn
mußte.

*

„D. 2066" in Konstantinopel eingetrosfe«.
Nach zweitägigem Aufenthalt des „D. 2000" in Konstanza,

wo ein Zylinder ausgewechselt wurde, traf das deutsche
Großflugzeug nach nur 2 ständigem Flug in Konstantin-
opel ein.

Die Feuersbrunst in Hannover
In der Lumpensabrik von Balsen, in der Strangriede

zu Hannover , brach nachts ein Feuer aus , das nicht nur di«
ganze Fabrik erfaßte, sondern auch auf einen Teil der Eisen-
fabrik von Trus Übergriff. In kurzer Zeit hatte das Feuer
eine Ausdehnung von 500 Meter Länge und 400 Meter Tiefe
angenommen. Fünf Gebäude bildeten ein einziges Flam-
menmeer, bas, von dem Sturm angefacht, auch die benach¬
barten Häuserblocks gefährdete. Erst ein starker Regen ver¬
mochte die Gewalt des Brandes zu brechen.

Unser Bild zeigt eins der bis auf die Umfassungsmauern
niedergebrannten Fabrikgebäude.

Aus aller Welt
Schneestürme in Rußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wüteten nordwestlich
von Moskau starke Schneestürme. Auf der sog. Oktoberbahn
zwischen Leningrad und Moskau waren in der Nähe der
Station Balogoje die Schneeverwehungen so stark, daß der
Zugverkehr zeitweise eingestellt werden mußte.

Stnrmsahrt bei Kap Horn.
Aus Emden wird berichtet: Die von ihrer Südamerikafahrt

zurückkehrenbe Hamburger Bark „Padua " wurde letzt«
Woche nach Dolfzijl eingeschleppt, um dort ihre Salpeter¬
ladung zu löschen. Auf der Ueberfahrt hat die Bark fünf
Manu der Besatzung verloren und zwar wurden bet Kap
Horn bet einem Sturm vier Mann über Bord gespült, wäh¬
rend ein Mann bet der Einreise infolge einer gebrochene»
Stange auf den Wanten tot auf Deck stürzte.

Mexikanische Kirche von Banditen in Brand gesteckt.
Wie die in Mexiko-Stadt erscheinende Zeitung „Prensa"

meldet, haben mexikanische Banditen in der Stadt San Car¬
los im Staate Tabasco eine katholische Kirche während der
Frühmesse in Brand gesteckt. Die Banditen verbarrikadier¬
ten sämtliche Eingänge und schoflen alle Männer , Frauen
und Kinder, die durch die Fenster ins Freie zu flüchte« ver¬
suchten, kaltblütig nieder. Insgesamt sind 80 Mensche»
dabeiin benFlammen umge komme«  oder mtter
den Kugeln der Banditen gefallen.

Aus den Parteien
Bon ber Bolksrechts-Partet.

In Erfurt  fand eine Retchsführerbesprechung der
Bolksrechts-Partvi statt, die vom Neichsparteivorsitzenden,
dem württembergischen Landtagsabgeorbneter Bauser,  ge¬
leitet wurde und an der sich Graf von Posadowsky, Ober-
landesgerichtsprästdent Dr . Best sowie mehrere Abgeordnete
der Partei beteiligten. In Bälde soll ein ReichSpartei-
tag  der Volksrechts-Partei einberufen werben. Zur sach-
lichen Klärung der Zusammenhänge zwischen der heutige«
staatlichen und wirtschaftlichenNot und - er Enteignung des
alten Sparkapitals durch die JnflationSpolitik und die Auf-
Wertungsgesetzgebungsoll ein Aufwertungskongreß mit wis¬
senschaftlichen Vorträgen der bekanntesten juristischen und
volkswirtschaftlichenSachverständigen veranstaltet werden.

Aus Württemberg
Blntgrnppenuntersuchung.

Nach den Wahrnehmungen des Württ . Medizinischen
Landesuntcrsuchungsamts in Stuttgart kommt es nicht sel¬
ten vor, daß in Vaterschafts- und Unterhaltungsprozeffeu
die Gerichte zunächst die Ktndsmutter auf ihre Aussagen be¬
eidigen und dann die Vornahme einer Blutgruppenunter¬
suchung anordnen . Zur Vermeidung von Meineiden wird
vom Justizministerium den Gerichten empfohlen» in der¬
artigen Fällen umgekehrt zunächst die Blutgruppenunter¬
suchung vornehmen zu lassen und dann erst erforderlichen¬
falls die Beeidigung der Kindsmutter anzuordnen . Aus diese
Weise wird sich häufig durch entsprechendenVorhalt die Be¬
eidigung von Aussagen verhindern lassen, die nach dem Er¬
gebnis ber Blutgruppenuntersuchung nicht richtig sei«
könne«.



Aus Stadt und Land
Ca l w, den 13. Oktober 1930.

Herbstkonzert des Calwer Liederkranz.
Das heurige stark besuchte Herbstkonzert des Calwer

kiederkranz in Bad. Hof stand unter dem Motto „Bäte r-
lanö - Rhein , Liebe und Wein ". Als liebevoller
Hüter deutscher Liedkunst brachte der singefreudtge Chor
unter seinem talentierten Dirigenten Musikdirektor
Schrafft - Pforzheim eine mit Geschmack und Geschick aus¬
gewählte Reihe schönster deutscher Volkslieder — vom volks¬
tümlichen Lied bis zum Kunstgesang — zum Vortrag . Die
vokalen Darbietungen waren ferner aufs glücklichste von
gleichgestimmten Jnstrumentalvorträgen einer unter Füh¬
rung von Musikdirektor Frank  in feiner Geschlossenheit
spielenden Abteilung der Calwer Staötkapelle öurchrankt.
So ivar ein Programm von lebendigem, sinnfälligem Aus¬
druck und farbiger Vielfalt im Klanglichen geschaffen, das
vollste Anerkennung verdient. Mit Sem machtvollen Rassi¬
schen Chor „Deutschland o heiliger Name" trat schon gleich
zu Anfang des Konzerts die vollentfaltete Klangfülle des

. Chorkörpers prächtig in Erscheinung. Die oft gerühmte
Singekunst des Chors bewährte sich— trotz kurzer Vorbe-
reiturrg — erneut am Prüfstein der folgenden Attenhoser-
fchen Kompositionen „Das deutsche Lied" und „Dort liegt
die Heimat mir am Rhein",- an sie dürfen sich nur Chöre
heranwagen , die eine erhöhte Singefertigkeit und die Gabe
der seelischen Einfühlung haben. In der Erweiterung des
Chorsatzes und selbständigen Führung einzelner Stimmgat¬
tungen offenbart sich hier das Bestreben nach tieferen Aus-
drncksgebieten und eindringlicherer Erfassung des Textes.
Durch frisches und liebevolles Erfassen des Lieösinnes wie
des musikalischen Ausdrucks zeichneten sich die wirksamen
Chorvorträge „Am Rhein" von Seidel und „Der Studen¬
ten Nachtgesang" von K. L. Fischer aus . Dann beschlossen
drei volkstümliche, wein-, spiel- und tanzfrohe Lieder bas
Programm . Karbe, Wärme und Natürlichkeit des Vortrags,
feine Abfederung in den Stärkegraden und straffes Zusam-
menfaffen der vier Stimmgruppen zu einheitlichem Aus¬
druck konnten hier besonders gefallen. Schraffts „Trinklied"
bedeutet einen recht originellen Einfall,- „Der Spielmann"
von Rud. Heyne ist eine gediegene Komposition mit reicher
Ausdruckskraft im Melodischen, während bas „Tanzlied"
von Franziskus Nagler , eine durch einfachen harmonischen
Unterbau gestützte Tonschöpfung von echt volkstümlicher
Haltung und Stimmung darstellt. Als Dreingabe sang der
Chor schließlich noch Ludwig Bauinanns gern gesungenes,
stimmungsvolles Lied „Die Walöquelle". Von den Jnstru¬
mentalvorträgen der Stadtkapelle seien besonders das Vor¬
spiel zu Verdis Oper „Nebukadnezar" und die reiche Folge
der von Rhode zusammcngestellten Rhein- und Donaulieder
erwähnt . Die formale Abrundung , der vortragsmäßige Ab¬
schliff und die lebhafte Farbengebung des Spiels ernteten
wie die Lieder der Sänger rauschenden Beifall . So brachte
der Abend allen Mitwirkenden einen herzlichen und wohl-
verMnjsu Erfolg . ,Der Vereinsvorstand , Fabrikant Köh¬
ler,  der bereits einleitend in einer Begrüßungsansprache
den guten und tiefen Sinn der Liedpflege in unserer Zeit
aufgezeigt hatte, gab abschließend in beredten Worten dem
Dank der großen Liederkranzgemeinde an Chorleiter und
Sänger , Orchesterdirigent und Musiker, nicht zuletzt aber
auch an die passiven Mitglieder für ihre Unterstützung Aus¬
druck und bat um ferneres gemeinsames Zusammenwirken
im Dienst der Pflege deutschen Männergesangs : der rührige
Vereinsvorstand deutete im übrigen auch die Absicht an,
einen Gemischten Chor ins Leben zu rufen, der zu Weihnach¬
ten erstmals an die Öffentlichkeit treen soll. Traditions¬
gemäß schloß sich an das Herbstkonzert eine Tanzunterhal¬
tung für die Jugend an, die als Ueberraschung eine sehr
beifällig aufgenommene Fackelpolonaise brachte. Alles in
allem hat der Liederkranz mit diesem Abend seinen Mitglie¬
dern und Freunden wiederum einige Stunden erhebender
Freude geschenkt, einen Ausspann vom Alltag, wofür man
heute besonderen Dank weiß.

Me lubin vsn Äolierölngen.
48 Roman von E B a 8 l a a - L tu m pf.

copvrle «" d> a » v Dretter GmbH.  Rallatt.
^ Langsam und widerwillig folgte er ihrem Rufe, und
äußerlich so ruhig wie möglich, trat er über die Schwelle
unv zog die Türe hinter sich zu.

„G><ivige Frau verzeihen, wenn ich Sie habe warten
lassen, aber eine wichtige Konferenz mit meinem In-
spcktor hielt mich fest." Er sprach diese Lüge gelassen
aus. „Sie kommen gewiß, um Anneliese unter ihren
Schutz zu nehmen, das ist nicht verlangt, und haben Sie
ihrem Gatten ihre Gesellschaft darum entzogen, was be-
bäuerlich ist. Ich hätte meine Braut schon selbst beschützt
und beiiiigeleitet", schloß er sehr förmlich.

„Sie hoben recht, ich komme um Anneliese heim-
znlwlen— und nicht allein darum. Von meinem Gatten
soll ich Ihnen Mitteilen, daß das Fest Ihrer Hochzeit auf
unbestimmte Zeit verschoben ist."

Achims Augen schauten sie zornig an.
„Tie verzeihen, gnädige Frau, nicht ihr Gatte. Sir

wollen die Hochzeit verschieben— nein ganz aufheben.
Ich bedaure. nicht damit einverstanden zu sein, in acht
Togen findet meine Trauung, mit oder ohne Ihren Dil¬
le» statt — das ist in dieser Angelegenheit mein letztes
Dort. Denn gnädige Frau darum gekommen sind —tut mir leid."

Sie hob bittend die Hände.
„Nein — Achim— nicht darum komme ich— ahnen

Sie nicht, was mich hierher getrieben?"
Es überkam ihn ein leichter Schrecken, als sie so an»

fing zu sprechen. Wollte sie ihn von neuem betören, das
sollte ihr nicht gelingen und dennoch, obwohl er sich da-
«egen sträubte, begann der Zauber, der von ihr ausging.

Frei« volkskirchlichc Vereinigung.
In welchem Sinn halten wir Gottesdienst?

Ueber dieses Thema sprach am Freitagabend aus Ein¬
ladung der Freien volkskirchltchen Vereinigung Dekan Dr.
H a h n - Weikersheim. Ausgehend von den scharfen Worten
der alttestamentlichen Propheten gegen die Gottesdienste ihrer
Zeit und dem Wort Jesu vom Gebet im Kämmerlein stellte
der Redner zuerst die Frage : dürfen, können wir überhaupt
„Gottesdienst" halten ? Nein, wenn der Gottesdienst nur eine
Art von Abzahlung an Gott sein soll, währen - man im
Alltagsleben nicht nach ihm fragt, wenn Wort und Tat nicht
zusammenstimmen. Ja , wenn wir dem Vorbild Jesu fol¬
gen. Er nimmt regelmäßig am Synagogengottesdienst teil
(„nach seiner Gewohnheit", Lukas 4),- er wacht über der
Heiligkeit des Gotteshauses (Tempelreinigung ),- er lehrt
seine Jünger im Vater unser  das gemeinsame Beten . Und
seinem Beispiel folgt die älteste Gemeinde, wie die Apostel¬
geschichte zeigt. Beim Gottesdienst am Pfingstfest ist die
erste Christengemeinde entstanden,- wir setzen in unseren
Gottesdiensten fort, was das Leben der ersten Kirche aus¬
machte. Wie damals ist heute noch rechter Gottesdienst „im
Geist und in der Wahrheit" ein Warten und Empfangen der
Gabe Gottes , nicht menschliche Leistung aus eigener Kraft,
kein Turmbau zu Babel. Rechter Gottesdienst ist nie unser
Werk, sondern immer Gottes Gnadengabe. Unser evangeli¬
scher Gottesdienst vollzieht sich in Predigt und Gebet. Das
Hochziel der Predigt ist, daß der, der Gottes Wort gehört
hat. Len andern das von ihm Empfangene als lebendig
gegenwärtige Wirklichkeit, als „heute vor ihren Ohren er¬
füllte Schrift" verkündigt. Soll das Gebet „frei" sein? Es
ist nur wenigen geschenkt, vor größerem Kreis wirklich frei,
ungezwungen, ohne Nebenabsichten zu beten. Den andern
bietet sich der reiche Schatz der Gebete der ganzen Christen¬
heit seit den ältesten Zeiten, wie ihn auch unser neues
Kirchenbuch wieder mehr ausschöpfen möchte. Zum Gebet
gehört auch ein richtiges, , schwungvolles, nicht schläfriges
Singen . Rechter Gottesdienst ist täglicher Gottesdienst, mit
dem wir uns in die Schöpfungsordnung Gottes im Wechsel
der Tageszeiten, der Wochentage, der Jahreszeiten ganz
hineinstellen. Den Mittelpunkt alles Gottesdienstes bilden
die Sakramente . Bei den Gottesdiensten aus besonderen An¬
lässen wie Trauungen , Bestattungen, gilt es, das, was da
am Menschen geschieht oder geschehen ist, ganz ernst zu neh¬
men, aber nicht den Menschen in den Mittelpunkt zu stel¬
len oder gar zu verherrlichen, sondern Gott. Unser Gottes¬
dienst hat immer Gottes Ehre zu suchen. Und doch dürfen
wir dabei das andre nicht aus dem Auge lassen, daß aller
menschliche Gottesdienst ein Vorläufiges ist, das einmal
überflüssig wird. Von der Stadt Gottes , die ihm im Ge¬
sicht gezeigt wurde, sagt der Seher der Offenbarung : Und
ich sah keinen Tempel darin , denn der Herr , der allmächtige
Gott, ist ihr Tempel und das Lamm. — Die Aussprache nach
dem Vortrag ging um die Fragen : Was suchen wir, wenn
wir in die Kirche gehen?, und : Was empfangen wir dort?

Sch.
Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Infolge der DeprMon ' im NortzrNsten'?st für Dienstag
und Mittwoch immer noch mehrfach bedecktes, auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 12. Okt. In der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag wurde in einer Wirtschaft der Metzgerstraße
hier der 35 Jahre alte Kriegsinvaltde Malermeister Heinrich
Stoppe von dem 26 Jahre alten Mechaniker Richard Morlock
tätlich angegriffen. Eine herbeigerufene Polizeistreife nahm
den Täter fest. Als nun der Kriegsinvalide diesen erblickte,
ging er auf ihn zu und versetzte ihm mit einem scharfen In¬
strumente einen Schlag gegen die Halsschlagader. Da die
Verletzung als lebensgefährlich zu erkennen war , wurden
Arzt und Sanitätspersonal verständigt und der Verletzte mit¬
tels Santtätskraftivagrns in das Städt . Krankenhaus ver¬
bracht. Er ist dort gestorben. Der Täter , in dessen Besitz
ein Glasverschlußschlüsselgefunden wurde, wurde nach sei¬
ner Vernehmung in das Bezirksgefängnis hier «ingeliefert.

wieder ihn zu umstricken. Sie war so berückend schön, daß
alles andere dagegen verblaßte und wenn er glaubte,
durch seine Zuneigung gegen sie gefeit zu sein, so hatte
er sich selbst getäuscht. Herta gehörte seine erste Liebe,
in ihr sah er bas Weib seiner Seligkeit, und wenn sie sich
ihm bittend und verlangend nahte — er war doch auch
nur ein Mensch, dem das Blut heiß durch sie Adern rollte.
Er brauchte ihr nur die Arme entgegen zu strecken und
sie lag zitternd vor Liebe und Leidenschaft an seiner Brust
— alles andere vergessend.

Laut und schwer klopfte sein Herz bei diesen Gedan¬
ken. die wild auf ihn einstürmten. Er wehrte sich mit
Gewalt gegen tue Macht, die von ihrem berückenden Kör-
per ihm entgegenitröinte. Verlor er jetzt die Besinnung
über sich, dann war er ein Ehrloser, der Anneliese und
ihrem Vater nie wieder unter die Augen treten durfte.
Ja noch mehr, er verlor dann die Achtung vor sich selbst.

Kühl und ruhig, ja ein wenig überlegen entgegnete er.
„Warum Sie hier sind? Ich denke um Anneliese ab¬

zuholen."
„Nein —" stieß sie bebend hervor, „nicht darum —

dies ist ein Vorwand, das wissen Sie so gut wie ich. Sie
— Achim— will ich sprechen— Sie will ich zwingen, mir
Rede zu stehen. Die ganze Zeit waren Sie kalt zu mir
und haben den Mut verloren, der Stimme Ihres Her-
zens zu folgen, nachdem Sie mir die Liebe zu Ihnen in
das Herz gelegt haben. Achim— ach Achim— Sie machen
mich unglücklich— Sie haben mich auf dem Gewissen—
wenn Sie diese furchtbare Ehe eingehen. . .

Am ganzen Körper zitternd, trat sie näher zu ihm
heran und sah ihm mit verstörten Augen in das Gesicht.
Ter ganze Jammer ihrer Liebe und ihrer trostlosen Ehe
stand in ihren Zügen und das ließ ihn bleich werden und
ergriff ihn wider Willen. Trotzdem durfte sie nicht
merken, wie es um ihn stand.

Herrerrverg, 12. Okt. Diebesgesindel scheint sich kürzlich
in einem hiesigen Geschäftshaus bemerkbar gemacht zu
haben. Unter dem Schutze der langen finstern und stürmi¬
schen Nächte wurde in Küche, Werkstatt und Laden ein fre¬
cher Einbruch verübt. Der oder die Diebe sind in die im Erd¬
geschoß gelegenen Geschäftsräume eingedrungen. Durch das
Lösen von Schloß und Riegel gelangten sie in den Laden,
wo sie es auf die Kasse abgesehen hatten. Es wurden alle
Schubfächer durchstöbert, aber ohne den erhofften Erfolg.
Durch den anschlagenden Hund gestört, mutzten die bis jetzt
nicht Erkannten wieder abziehen.

SCB . Fren -enstabt, 12. Okt. Eine für alle Bäckermeister
wichtige Frage wird in einem Schreiben des Abg. Dr . Wi¬
der (Du .) an Justizminister Dr . Beyerle berührt , in dem es
Heißt: Sowohl aus Wildbad wie aus Freuöenstadt wird mir
mttgeteilt, daß Bäckermeister wegen zu frühen Arbeitsbe¬
ginns insgesamt über 1900 Mark bezahlen mußten. Ich ver¬
stehe offen gestanden diese Strafen nicht. Es sollt; koch mög¬
lich sein, an Kurplätzen Ausnahmen zuzugestehen. Wenn
nämlich mit der Bestrafung so weitergemacht wird, dann
richten sich die großen Hotels eigene Bäckereien ein vnd
backen sich ihre Frtthstücksbrötchenselbst. Ein an und für sixh
schon gegen die Annehmlichkeiten der Bevölkerung gerichte¬
tes Neichsgesctz wird in einem solchen Fall geradezu Unsinn,
denn es schadet dem Mittelstand unmittelbar , ohne irgend
jemand etwas zu nützen. Ich würde es begrüßen, wenn Sie
im Staatsministertum anrcgen wollten, in eine Prüfung
der Angelegenheit einzutreten.

Dornhan , 12. Okt. Vor wenigen Tagen beging man hier
die Feier des 25jährigen Bestehens der Heimbachwasservcr-
sorgungsgruppe . Zu der Festsitzung auf dem Rathaus waren
Präsident Dr . Michel und Oberbaurat Dr . Groß von Stutt¬
gart , der Erbauer des Werkes, und die Landräte der Ober¬
ämter Sulz , Oberndorf und Rottweil erschienen. Anwesend
waren auch die Ortsvorsteher und Verwaltungsausschußmit-
glieöer der zwölf Gemeinden, die an die Gruppe ange-
schlossen sind.

SCB . Stuttgart , 12. Okt. Es ist zur Kenntnis des In¬
nenministeriums gebracht worden, daß mancherorts Katzcn-
hetzen zur Erprobung der Naubtierschärfe von Jagdhunden
veranstaltet werden, wobei vielfach die Katzen in tierquäle-
rischer Weise abgewürgt werden. Die Polizeibehörden sind
unter Hinweis auf den Mintsterialerlaß vom 7. Februar
1925 vom Innenministerium angewiesen worden, derartige
Hetzprüfungen grundsätzlich unter dem Gesichtspunkt der
Tierquälerei zu betrachten und beim Vorliegen des gesetz¬
lichen Tatbestandes mit Verboten einzuschreiten und straf¬
rechtliche Verfolgung herbcizuführen.

SCB . Cannstatt , 12. Okt. Samstag nachmittag kurz nach
12 Uhr ist in einer in der Marienstratze gelegenen öffentli¬
chen Kassenstelle ein Naubüberfall verübt worden. Der Tä¬
ter benützte die vorübergehende Abwesenheit des Kassiers,
um in die Kanzlei etnzudringen . Dort hielt er einer allein
anwesenden Angestellten eine Schußwaffe vor und rief dem
in diesem Augenblick hinzukommenden Kassier zu: .Hände
hoch oder ich schieße. Der Räuber verlangte dann die Kasscn-
gelder und erbeutete etwa 120 Nm. Trotzdem er von Vor¬
übergehenden noch längere Zeit verfolgt wurde, gelang eS
ihm, zu flüchten.

SCB . Schwenningen, 12. Okt. Eine Vertretersitzung der
Vereinigten Gewerkschaften hat nach lebhafter Debatte be¬
schlossen, den Arbeitern möglichste Einschränkung des Wirts¬
hausbesuchs zu empfehlen, bis in den hiesigen Wirtschaften
der ab 1. Oktober eingeführte Bieraufschlag von 22 auf 23
Pfg. pro Glas zurückgezogenwird.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,72
100 ftanz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,78

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 12. Okt. Die Börse zeigt« am Wochen¬

ende eine freundlichere Haltung bei anziehenden Kursen.

„Sie haben mich verlobt — Cie waren es. die nucq
in diese Ehe drängten und nun wollen Sie verzweifeln.
Damals dachten Sie nur an sich— daß auch ich litt, ließ
Sie gleichgiltig", sagte er kalt.

„Achim seien Sie doch vernünftig, und stellen sie sich
in meine Lage, ich wußte nicht, was ich tat. Es galt für
mich das Erbe zu retten, das ich mir in oen Jabren treue¬
ster Pflege um Otto verdiente und deshalb gab ich dich
preis. Wenn ich mich aber ossen zu dir bekannte» wäre
nicht nur Armut, sondern auch Schimpf und Schande meni
Los gewesen und mein Bleiben oder ein späteres Zusam¬
menleben mit dir unmöglich gemacht. Tie Hoffnunga.n
unsere glückliche Zukunft ließ mich so handeln, ich muß
noch kurze Zeit aushalten und wenn mein Mann von
seinem Leiden erlöst wird, so werde ich die Erbin vcn
Wolferdingen sein. Um uns beide zu retten, stieß ichd.ch
in diese Verlobung hinein— die du nach einiger Zeit wie¬
der unauffällig lösen sollst. Gründe wären genug oorban-
den gewesen, du könntest in aller Stille in Breitemels
leben, obne mich zu seben— bis es soweit war, daß wir
uns in der Oesfentlichkeit angehören durften.

Aber du brachtest Qual unv Jammer über mich mit
deinem Ansinnen, diese Verlobung aufrecht zu erhalte.:.
Ich leide unsagbar seit deiner Weigerung und mein Herz
schreit voll Schmerzen nach dir. Deine Liebe zu mir kcnn
nicht erloschen sein — ich sehe es deinen Augen an —
darum bitte ich dich, mache dich frei von diesen unwnrdik.en
Fesseln, die uns beide erdrücken. Noch ist es nicht zu
spät zu einem entscheidendenSchritt. Befolge me neu
Rat, verschiebe die Hochzeit, ich sage dieses auch im Ein¬
verständnis meines Gatten. Sei gut — Achim— nimm
mich an dein Herz, sonst versinke ichm Not und Verzweii-
lung.*

IForttetzrma kolot.1



Privatdiskont 5 v. H.
An der Berliner Samstagsbörse wurde >der Privatdts-

kont um v. H. auf 6 v. H. erhöht. Damit hat er die Höhe
des Reichsbankdtskonts erreicht.

Die deutsche Währung unerschütterlich fundiert.
Die Hauptversammlung der Vereinigung von Oberbeam¬

ten im Bankgewerbe gibt folgende Erklärung ab : „Vom
Publikum werden wir häufig gefragt , ob irgendwelche Be¬
fürchtungen hinsichtlich der Stabilität unserer Währung be¬
rechtigt sind. Wir erklären auf Grund unserer Sachkenntnis,
daß nach unserer festen fachmännischen Ueberzeugung die
deutsche Währung unerschütterlich fundiert ist. Unter der
vorhandenen Krise leidet die Wirtschaft und wir mit ihr.
Diese Krise der Wirtschaft ist jedoch keine solche der Wäh-
rung .-

Hypothekenbankeu -Block.
In Berlin sind die Verhandlungen über die Bildung eines

überragenden Blockes im deutschen Hypothekenbankwesen
»um Abschluß gelangt . Di « Gemeinschaftsgruppe deutscher
Hypothekenbanken mit ihren acht Mitglteüinstttuten , die

Preußische Central -Bod«nkredit- um- Pfandbriefbank A.-G.
und die Frankfurter Hypothekenbank werden praktisch zu
einer wirtschaftlichen Einheit verschmolzen. Der neue Kon¬
zern wird einen Umlauf von rund Milliarden an Pfand¬
briefen, Kommunal -Obligationen - und Rentenbankdarlehen
in sich vereinigen.
L. C. Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt vom 11. Okt.

Tafeläpfel 30- 40 ; Tafelbirnen 29- 45 ; Pfirsiche 85- 69;
Quitten 20—23; Walnüsse 86- 50; Zwetschgen SS—60; Kar¬
toffeln S—1; Stangenbohnen 80—35; Kopfsalat S—12; Endi¬
viensalat 0—10; Wirsing lKühlkraut ) 6—6; Filüerkraut 3—4;
Weißkraut , rund S—4 ; Rotkraut 5—6; Blumenkohl 10—60;
Rosenkohl 10—30; rote Rüben S—8; gelbe Rüben 4—6; Karot¬
ten , runde 10—30; Zwiebeln 4—5; Gurken , groß « 10—60;
Rettiche 5—8; Monatsrettiche 7—10; Sellerie 10—20; Toma¬
ten 30—35; Spinat 8—10; Kopfkohlraben 4—0; Kürbis 10.

Obstpreise.
Heilbronn : Tafelobst 39 M . .— Tübingen : Mostvbst 18 M.

— Ulm : Mostäpfel 13 M.

Obstverkauf der Stadt Salm.

Bei dem städtischen Obstverkauf in Calw wurden bei
einer Schätzung von 12 Zentnern 70 Mark erlöst.

Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt : Deckenpfronner Kar¬
toffeln 4,30—4,50 andere Sorten 8,20—8,80 - er Zent¬
ner , Weißkraut 10—12, Wirsing 10—15, Rotkraut 12—15,
gelbe Rüben 10—13, rote Rüben 12—15, Spinat 25—30, To¬
maten 25—30, Zwiebel 8—10 Pfennig je das Pfund . Gurken
15—30, Sellerie 10—25, Nettig 10—15, Lauch 5—10, Endivien
10—15, Blumenkohl 10—80, Kopfsalat 8—10, Nosenköhl 25
bis 80, Tapfeläpfel 35—82 Mark der Zentner , das Pfund
80—35 Pf ., Birnen 28—80, Trauben 25—85 das Pfund , Tafel¬
butter 3- 3,10, Landbutter 1,70—IM Eier 14 -j.

»
LU örtlichen Sl «d>h<>»r«I»Prkile dürfen selbstverständlich nicht I» de» » des«»- NN»

Nr- ddandeUpreisen ^ nieste» werden, d» fs» jene noch die sog. wirtschaftliche» Ver»
kehrttoiten tu Zuschlag kommen. Di« Gchriftltg.

Amtlich«Bekanntmachungen
ZWWiMMr

flr dtt Ti»»hW<Me«nbe
Nachdem die Frist für die Abstimmung über dir Er¬

richtung einer Zwangsmuung für da» Echuhmachrrge-
werbe nunmehr abgelaufen ist, ist heute di« Abstimmungs-
ltste geschiossen worden. Dieselbe liegt während 2 Wochen
vom Erscheinen dieses Blatte » an gerechnet zur Einsicht und
Erhebung etwaiger Einsprüche der Beteiligten auf dem
Oberamt Zimmer 2 öffentlich au». Rach Ablauf dieser Frist
angebrachte Einsprüche bleiben unberücksichtigt.

Calw , den 11. Oktober 1930.
Der zur Durchführung de» Verfahren» bestellte Kommissar:

Schmitz Regierungsrat.

der VemeffstilgkMhrestsiiziistg
Durch Beschluß des Bezirkrrat » vom 9. April 1930 ist

nach Zustimmung der Amtsversammlung vom 31. Mai 1930
die Satzung der Amtskörperschaft Talw Uber die für di»
Inanspruchnahme der Oderamtsgeometer zu erhebenden
Verwaltungsgebühren durch die Neufassung von tz 3 ge¬
ändert und vom Innenministerium genehmigt worden.

Calw, den 10- Oktober 1930.
Oberamt: Schmid RegierungsratA. D.

Liebelsberg -Oberhaugstett

CHWsarren-Verkauf
Di» Farrenhaitungsgenosienschaft Li«bel»brrg / Ober-

haugstett bringt ihren voltfleischigen

LUVM-AMMM
zum Verkauf. Angebot» wollen bis

Montag,  de » 20. ds. Mts . nachm. 1 Nhr In einer
Pauschkaussumme schriftlich bei dem Unterzeichneten»inge¬
reicht werden, wo auch die Berkauf »bedingongen einge¬
sehen werden können, sowie auch beim Farrenhalter . lieber
den Zuschlag wird an genanntem Tag nachm. 1 Uhr im
Hau » des Farrenhalter Lchaible , Oberhangstell ent¬
schieden.

Gen .-Borst. : Schulth.  Braun.

Brennessel - und I
Birkenhaarwasser j

für Haar » und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

Otto L .Vba ôn,
Junges

im Nähen bewandert, sucht
ab 1. November

Stellung
fürTag  in Haushalt.

Angebote unter H . 388
an die Geschäftsstelled». Bl.

Jeden Dienstag u. Frei¬
tag , von 10—12 Uhr werden

Nudelböden
abgegeben bei

Hermann Schnürt«.

Suche auf I . Roo . ein
fleißige», willige«

Mädchen
da» schon in Stellung war,
(nicht unter 18 Jahren ) in
rin Geschäftshaus nach Lß«
ltngen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Vergnügungs¬
und Vereins-

Anzeigen
fir daS Kirchweihfest

erbitten
wir baldmöglichstl

EM billiger Verkauf
so» gute» MmsIlMes.

Ich hatte Gelegenheit, größere Posten guter Ware zu ganz
niederen Preisen zu erwerben und bringe diese Waren zu

günstigen Preisen zum Verkauf.
Ich empfehle:

116 cm breit Schurzzeug, gute Qualität . ISO H
75—80 cm breit gestreift Flanell . 70 , 90, 100, 120 ^
75—80 , , karriert Flanell . 80 , 90, 130, 140 ^
75—80 „ „ Sportflanell . 70 , 100, 120 Z
80 cm breit Flanell für Schlafanzüge . 130 , 140 ^
80 cm „ Zefir für Hemden . . . ILO, 130, 140, 180, 200 ^
80 cm „ Zitz für Bettbezüge . 70 , 85, 130 ^

130 cm „ . 120 , 140, 200 ^
80 cm » Bettzeug für Bettbezüge . 85 , lOO, 135 ^

124 cm , . . 140 , 170. 200 Z
80 cm „ weiß Damast . . 110 , 160 ^

100 cm „ , „ . ISO , 150^
130 cm „ „ gestreift 110,130 . 150. 190. 200,280^
130 cm .. geblümt 170,190,200,220,240,300,310,320^
80 cm „ weiß Stuhltuch für Haipfel und Kissen . 70, 85, 90 ^
80 cm „ '/, leinen „ „ „ „ 100,110,120,130,

140. 150, 160 und 180 ^
150 —160 cm breit weiß Stuhltuch für Leintücher . . ISO , 170 ^
150—160 cm „ „ Halbleinen, , 200 , 220 , 240 , 270,

310 , 350 , 400 H
Fertige Leintücher, baumwollen und halbleinen . SSV, 500 , 600 , 840 ^
warme Bettücher . . . 250 , 275 , 350 , 380 , 400 , 440 , 480 , 500 H
weiß Kalmuck ^ . 170, 220. 280 Z
weiß Flanell einfarbig gerauht . . . 85 , 100. HO. 120, 130. 140 Z
weiß Baumwolltuch für Leibwäsche . . 55 , 60, 65. 70, 75, 80. 100 ^
weiß Makkotuch für Leibwäsche . . . 7V, 100, 130, 140, 150, 160 ^

Ich empfehle jedermann, von diesem
günstigen Angebot Gebrauch zu machen.

PavlRSWe.MMM. EalV

Fabrik-Reste
Waschsamt'LNNAk.
Manlelfutler iM Mk.
Seidenpopelin
Hemden- und Sportflanell
große Auswahl

Geschwister Stanger , Attburgerstraße 11.

KsuLAsmlMen
k»ott MSN»IN beste» ck», SW sie
kerxesleNt wercken.SeliMeamneen,
<ti« xrSÜte Okvenstackt 6er Velt»
bietet lkuen OeleLenbeit, «iirekt
vom *4ers!e'.Iuu»»ort ru Kaulen.
Vir xevIkren ttinen:

medrjSdrige rcbriM. Osrsotie.
I-iekerungr ?rsnko tt »v».
lecke Okr virck ckurcb ua »eru
r » ckm » uo  kostento » v»cü-
xepriill.
4nAen«km« Teilrsblunx.

Oderreuxeu 8i« »ick bitte selbst
unck verlsoxen 8ie deute uocd
per pvrtksri « ckie kostenlos«
?u»enckuox unsere» X»t»log».

iluSMe»Kuli, rüwMisSeii Lil

Bad Liebeqz «ll
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens¬
tag, den 14. d». Mt«,
mittag« IS Uhr gegen darr
Bezahlung:
iWschdioa»,Nässest
Ks««ode. i immvea
SeltrüSr, je sehr gal
ahalim;

nachmittag» 4 Atz«:
16-raslj, 1SlWsotze.
lWgschSom«ode.lVS-
fett. l Sofa, Lölterea
Herd. Tische. Stöhle.
Weißzeug.Glara.Psr-
zeltm, Köche>gef-irra.
Verschieden« andere.

Zusammenkunft je beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Ohngemach.

Verkaufe Mittwoch nach¬
mittags 1Uhr, mein schwe¬re»

Rassepferd
(Brannwallach)

sowie guterhaltenra

Metzgerwagen
Karl Helm, Viehhändler

Vechinge».

Täglich bis 15 Mart»
zu verdienen. Nähere » im
Prosp . mit Garantieschein.
Loh . H.Schultz ,Adressen-
vertag SS4. KSla 1.

Deutscher

SchSserhvad
jung und kräftig, billig ab-
zugeden.
S»ge»derhok»»sshei»

Monbaihtal bei
Vad Liebenzell.

RLHKurse
Tages - und Abendkurse

für Weiß- und Kleidernähen und Handarbeiten
jeder Art finden wieder statt im Kinderheim am
Airsauerwiesenweg . Beginn 17. November.
Anmeldungen bei der Schwester Oberin.

Würzbach, den io. Oktober 1930.

Danksagung

Für dt» vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme . dir wir bei dem Hinscheiden unsere»
lieben Bruders und Schwagers

Michael Bäuerle
erfahren dursten, sprechen wir auf diesem
Weg» unfern innigsten Dank au». Be¬
sonders danken wir dem Herrn P 'arrer
Moll für sein« trostreichen Worte an seiner
letzten Ruhestätte, sowie dem hiesigen Kirchen¬
chor für den erhebenden Gesang, den Herren
Ehrenträgcrn und allen denen, die den Ent-
schlasenrn zur letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir habe « aaf Lage«
Weizems-M-l
ASerdokomaehl
SoWrsl
Leimthl
Srdnxtzmhl
Dewetzl

SchiielimWierMierkM
Lkberilm
Serste
Haser

Ausgabe i« Talw Mittwochs « . Samstags.
Ausgabe i» Althengstett Dienstags.

Die Geschäftsstelle.

Verlobungs¬
und Hochzeits-

Anzeigen
welche för das Kirch¬
weihfest bestimmt sind
wolle mau rechtzeitig

aufgeben!

Erschein»,,;
Säglich mit i
üer 8onn - un

Anzeigen
a) im klnze

ckie Zeile 20 S<
d) im llekl,

Lie Seile S5S«

kluf Lamme
kommen 50°/

§ür platzvc
kann keine
übernommei

im

Sertcht»
sftr d«tit » « eU

Nr . 24(

Ein wenig
--- Berlin , l

ersten Sitzung z
füllt ; der Platz
durch die Po!
Heerlager . Di
Stärke von übe
Hakenkreuzbind
Führung des
spiel, das von
men wurde . Vr
leien hatten ni
Skandalszencn
der Reichstags!
lauf und stellte
takt der N ichsi
den Ernst der
Namensaufruf
tcn Heroldn

Verha>
Da ein Acll

turgemaß btstzc
melte der seithi
vorrniltag die?
über die Tispe
ein , nach der K
sitzungsfrei zu !
lungen miteina
wählen , gcwi
diese Wahlen v

Ferner wur
genöen Sitzung
lli e i chs r e g i <
gcgenzunehinen.
der neu zu best,
zu seiner ersten
nchmen , daß m
tuiig der Mißti
der Nvtvcrordr
träge zuin x-ou
bar nach Entgc
sich der Reichst,
politische Anssp
tag zur Verfüg

Die Rcichsta
Fall , daß von v
das Amt des R
einmütig für D
bar dahin ausz
wonstration an
gedachte. Wenn
und der Demok
rechts vom ZenI
für . die Wahl v>
eine knappe Me
dem sozialdcmoi

Tie national
den Abgeordnet«
»nd für den Fa
den Abgcordnet,
deuten in Vors
Tr . Frick.

Ei«
Die Ncichs .a

B schloß, den I
rung znrückznzl
Neubildung
Entschluß nnrd«
von Drewitz un

Amtlich wird
ning  wurde v
Zurückziehung
Brcdt durch der
nis gesetzt, wor,
erstattete . Reicht
voller Ucbcrein
kanzlers den N,
sucht, trotz Liefet
zu bleiben . De
gegenwärtige N
tionöbeschlüffen
sei und daß er -
der Lage sei, in
ans Grund solcl
lassen.

Nsichsst' stizm
reit , dem Appell
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